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^ Bodentuht .
"

Von Eva Gräfin von Bandifstn.
Als Bodentuht den Platz betrat , auf dem der

gjrfug „ errichtet " worden war , wie nachmittags in
Straßen der Stadt ein schlanker Mann zwischen

^ wpetcnstößen verkündet hatte ,
'
hing , der Mond

uN hinter schmalen , dunklen Wolken , umsäumte sie
wtt einer fahlen Silberlinie und gab dem Komö -
« iantenwagen und dem dreifachen Kreis neugieriger
» « nffljcit, die sich hinter dem abgrenzenden Seil
Langten , etwas Romantisches , Malerisches . Tie
' kinen , roten Flammen , die aus den Oesfnungen
uner kunstlosen Röhre auf - und absprangen und
m --" e ' 9™ e Gasbeleuchtung " bildeten , erhellten stoß-
?i " e die aufgestellten Gerätschaften und die Ge-
ucrter der Bevorzugten , die sich aus die über Fässer
^ >.cgten Bretter gesetzt hatten . Bodentuht steuerte
M diese anspruchslosen Bänke zu — seine kleine
jt
™ u ' die in dem ungewissen Licht hinter ihm her

" viperie , zog ihn am Aermel und flüsterte in reinem
Minoverschen Dialekt :

«Mari . . ich . Willem ! Da kannste nich zwischen
.<>jch bin 'ncn freien Bürger "

, sagte Bodentuht .
j

X lieg sich mit solcher Wucht nieder, daß die Planke
UT,d die Dame neben ihm ängstlich beiseite

Zuckte. Auch wohl vor seinem Acußern . Denn
!? °oentuht hatte sich durch fleißiges Begießen eine

rotblühend « Nase zugelegt und galt überhaupt
^ itnseits aller menschlichen Gesellschaft stehend' j-* dtt mannigfachen , ungeregelten Bcschästigun -

denen er oblag und die ihn bald in die ver -
iflwicgensten Kellei 'räiimc der noch nicht kanali -
'
^ ten Ztadt , bald auf die unordentlichsten Boden -
auwe führten , um das Gerümpel fortzuschaffen .

, ^ >enwht war auch nur ein Deckname , den er
Mir . Aber daß er auch Wilhelm Johann Alfred
AMmilia » Bollöper hieß , hatte die undankbare
'

Auwelt , die ihn doch nicht entbehren konnte , längst
dessen .

Bodentuht lud seine Frau mit feiner Handbewe -
ein , sich zu ihm zu gesellen und bemerkte

vfllblaut :
2»"? 'rau Doktor is von mich abgerückt . Ssieh !

nächste Mal , wo sie wieder so viel Besuch hat ,
sie kehen , wie sie es sich fortschafft , sör man

„
"? '

undsiebzig Pfennig das Monat muß eben Maß
»Balten werden "

^ »-« illem , um Gotteswillen , mach'
doch keinen

hi ^
uk

^nich ! Wir sind doch zum 's Vergnügen

nich! Ich paß ' auf , daß nichts passiert
war noch eine seiner besonderen Eigenschaften :

li,^ te sich stets für die ganze Stadt verantwort -
, i

- Er konnte sich auch gleich betätigen . Vor ihm
■" ' dem Raien hockte ein kleines Mädchen mit
^" Ivlonden Zöpfen und er sagte :

»Tas is Habenicht sahne ! Anna — wahtz denn
Mämä , daß de hier bist ?"

ist/Iuria nickte und antwortete rätselhast : „Wenn
. /usik is , hatse gesagt, kann ich blahben , sonst —
^ kr Geld Hab ' ich kahn
- " " a laß man "

, bestimmte Bodentuht großartig ,
M leg ' es denn aus . Mutter , nimm 'mal Habe -

sahne auf den Schoß — das Gras is all naß .
"

k- >» " Bodentuht unS » Anna wußten , daß es
f

wen Widerspruch geben könne und fügten sich
in die veränderte Situation .
Drehorgel hatte endlich ausgeleiert und eine

^ »rzgekleidete Dame mit höchst moderner Frisur ,
W , er die Damen des Städtchens die Häl 'e reck-

den Teppich in der Mitte des Kreises
belehrte die Anwesenden , daß in der nächsten

W Jlun fl das junge Fräulein rückwärts von die-
k

® ^ ] fch — sie schlug kräftig auf die Platte — mit
bei Augenlid eine Nadel aufheben würde . Mit

Augenlid — man denke ! Alle durchschauerte es .
dx/ ^ tuht schüttelt « ungläubig den Kopf und zün -
zz

° "ch einen frischen Stummel an — seine rechte
klw ' che war immer voll von Stummeln .

*UlIfle Fräulein erschien in einem sehr engen
W»* ' sprang mit leichtem Schwung auf die Tisch-

^ hemmte die Hände in die Hüsten und beugte
beängstigender Weise ihren Oberkörper nach

zx^ arts , bis ihr Kopf die Tischplatte berührte .
Habenicht fing an zu weinen .

&litft mc n' ®"
, tröstete Bodentuht sie laut und

Um ftrFi um fipm n/irtien SRitfiTifitm fw>rum sich , um dem ganzen Publikum den
BorsT ' ,öer Angst zu nehmen, „sie hat es sich gewiß'rcingepiekst ".

schwor
ber du '
Lachen

Um
i (; schwarze Dame drehte sich wütend nach ihm

enfi
'
cs « durch die Versammlung ging ein befrei -

£
8 Lachen.

flntrnt Sönit 006 junge Fräulein ihren Rundgang
sxj um zu zeigen , daß ihr Kunststück gelungen
ein, . Leitet von einem zweiten Mädchen , die mit
Sofi lockernden Kerze ihr Gesicht beleuchtete , sagte
hie^ whts Frau : .Hgittigitt , wie gräßlich "

, Anna
sxh. ' uch die Augen zu und wollte es überhaupt nicht

" Und Bodentuht warnte ernsthaft :
ulein , Fräulein — das is fcha

' neu baren
Vniw ' 'Ne abgebrochene Nadel im Lide ! Da

9iW 11,0,1 au ^ daß Se sich da nich an verletzen !"

Ren . -Eütn die schwarze Dame in langen Sprün -
"Ulfa - Bodentuht zu und bat : „Mein Herr , ich

ersuchen , die Vorstellung nicht zu stören —"

^ ,g . ich durchaus nicht" , wehrte er sich . „Aber
Uns v Unsinn is , is 'nen Unsinn .

"

ifiUt
® Frau Doktor , die es auf keinen Fall mit

si^ ?" derben wollte , da noch viel Besuch in Aus -
Herr seine Partei und meinte : „Der
spiele^ " sehr recht — man soll mit so

'was nicht

Bodentuht warf sich in die Brust . Aber
fem Dame sagte spitz , man scheine in die-
circenÄ ' ^ ^ noch wenig Verständnis für die höhere

-Laß «5 Kunst zu besitzen.
^ üttiil man reden "

, erwiderte Bodentuht ge-

Tie machtse scha sozusagen ihr Brot von ."

Mi » ; Darbietungen interessierten und bc-
sehr . Ter schlanke Mann mit der

Mkeren »
^ nd ein Clown unterhielten sich des

^ rafe» - darüber , wie man sich bei einem Herrn
"& sr Dieust benehmen müsse .

'

Awnier
' Klohn , er schickt Ihnen in seine Waffen -

Elvert " dnd sagte : „Geselle , bring Er mir ein
Klos. . . mas tut Er dann ?"

^ ' chiis . ' „Ich sage : „Herr Gras , der Käse is nich

, „Cr -sendes Gelächter . —
^ ettf e Narr ! Der Käse :var nur eip Beischpühl —

Er , wenn er beim Herrn Grafen in

Bodentuht zog sein Taschentuch und wischte sich
die Stirn .

„Nee "
, sagte er zu seiner Frau , „das Lachen , das

bekömmt mich nich. Nu wird mich schwitzen. Ich
geh ' mal rüber un seh nach's Licht — das flackert
scha so, als wenn 's mall (verrückt ) geworden
wär ' "

Tie Aufmerksamkeit des Publikums ivar noch auf
das Gespräch zwischen dem Herrn mit der Trompete
und dem Klohn gerichtet . Nur Bodeniiihts Frau
sah über Anna Habenichts blonden Kops weg , wie
er sich an dem Faß , von dem aus die Röhre gespeist
wurde , zu schaffen machte . Plötzlich wurde es tag -
hell und alles machte „Ah—" über die unerwartete
Lichterscheinung — und dann wurde es stocksinster!
Auch der Mond hatte sich gerade auf eiuen Augen¬
blick vollständig zurückziehen müssen . Das Publi -
kum tobte vor Freude und erlaubte sich kleine Seherze
gegen die Nachbarn .

„Annä , sag es man nich , daß es Unkel Willem ge -
wäsen is "

, flüsterte Bodentuhts Frau , und Annä
verkaufte sich mit großer Geistesgegenwart und
„ tusterte " zurück : .Krieg ich dann ' nen Groschen
für den Atauiaten ?" Frau Bodentuht preßte sie
nur zärtlich und bejahend ans Herz .

Die Zirkusleute jagten aufgeregt vom Kommö -
diantenwagen übern Teppich zur Gasanstalt hin ,
riefen sich in unverständlichem Dialekt wunderbare
Ratschläge zu , pumpten an dem Faß , drehten an der
Röhre , rissen Streichhölzer an , die gleich wieder aus -
gingen — und sahen ihre ganze Abendeinnahme ge -
sährdet . Denn schon begann sich in den hintern
Reihen eine Bewegung bemerkbar zu machen, die
nach Ausreißen aussah , che noch die zehn Pfennig
„Angtreh " bezahlt worden waren . Was tun —
oh Gott , wie sich retten ?

Da ging es , anfangs leise und dann immer deut -
licher , von Mnnd zu Mund : „Bodentuht — Boden -
tuht is doch da — der allein kann 's machen !"

Die schwarze Dame lief mit der brennenden Kerze
im Kreise herum und rief angstvoll „Bodentuht —
Bodentuht —

Er saß ganz still auf seinem Platze . Als sie vor
ihm stand , erhob er sich und sagte weithin schallend:

„Mahne Dame , mahn Name es zwar Vollöper
nnd Sic haben mich vorher beleidigt — aber trotz-
dem " und ging mit ihr .

„Kann ich nn 'mal nach 'n Atamaten ? " fraate
Annä Habenicht .

Frau Bodentuht ließ sie laufen , sie war zu stolz.
Bodentuht wurde der Held des Abends . Nicht nur ,
daß er in knapp dreiviertel Stunden die eigne Gas -
beleuchtuug wieder so weit hatte , daß sie wenigstens
dann und wann funktionierte — er hielt auch das
Seil , an dem der schlanke Mann ohne Trompete
zum Trapez hinaufkletterte , er bewachte den Klohn ,
als er durch einen brennenden Reifen sprang , er
stellte die Stühle auf , als die schwarze Dame mit
dem jungen Fräulein ein patriotisches Lied über
Zeppelin zur Laute sang . Als zum Schluß der
ganze Zirkus auf dem Teppich Saltomortale schlug,
drehte er die Orgel und rief aus dem Hintergrund
anfeuernd : „ Man ümmer schneller — ümmer schnel-
ler —" und der rauschende Beifall galt ebenso ihm
wie den Künstlern .

„Gute Nacht, Herr Bodentuht , sagte Frau Dok¬
tor und setzte etwas zögernd hinzu : „Wenn Sic
denn gelegentlich mal wieder vorkommen möch-
ten —"

Er nickte herablassend . Er trug Annä Habenicht
auf dem Arm , sie schlief fest . So wußten nur seine
Frau und er , wodurch er an diesem Abend zu sei-

'

ner Rolle gekommen war . Aber sie schwiegen
darüber . Nnr der Mond lachte verständnisvoll , als
die schwarze Dame ihm ein Viertel der Abendein -
nähme aushändigen wollte . Bodentuht jedoch
lehnte ab . Er war von die stolze Art .

Die „Creuttes " und ihre
Bewohner .

( Von unferm Kriegsberichterstatter .)
Den Ortsansläufer des Bergrückens , auf dem

Laon gebaut ist , bedecken mehrere großartige
öffentliche Gebäude , erst das Hotel „Dieu "

, dann
die Eecle Normale , die Kaserne und zuletzt das
Arsenal , das in den Baulichkeiten der herrlichen
ehemaligen Abtei St . Vincent untergebracht ist.
Diese fünf Gebäude nehmen zusammen fast einen
ebenso langen Raum ein , wie die übrige Stadt
Laon im ganzen , und bilden ein Viertel , das
durch feine repräsentative Aufmachung im leb -
haftest ?» Gegensah gegen das Mgemeine Bild
der malerisch verfallenden älteren Teile absticht .

Zwischen der Kaserne und der Abtei ist ein
freier Platz , von dem man , über das mit Obst -
gärten bepflanzte Tal der „Butte de St . Vineent "
hinweg , den schönsten Blick hat , den man von
Frankreichs einstiger Hauptstadt gewinnen kann ,
namentlich ans die heutige Präfektur , die auf
die im 7. Jahrhundert von der heiligen Sala -
berge gegründete St . Iohanna -Abtei zurückgeht ,
und auf die merkwürdige Kathedrale . Hier , in
dieser bedeutenden Lage , hat man den deutschen
Soldatenfriedhof für die in den Spitälern von
Laon verschiedenen Helden eingerichtet . Eine
Eingangshalle trägt die Worte : „Wer den Tod
im heil 'gen Kampfe fand , ruht auch in fremder
Erde im Vaterland .

" Lange Gräberreihen mün -
den auf den Platz , wo das Denkmal für die
Aisnekämpfer , ^ein mächtiger Löwe , stehen wird ,
dessen Fundament man eben aufmauert . Jedes
Grab ist mit weißen Steinen gefaßt , mit einem
Inschriftenstein oder einem künstlerischen Holz -
krenz kenntlich gemacht . Viele der Steine tragen
fein gemeißelten Schmuck . Der marmorweiß ?
Tertiärkalk , aus dem die Figuren des Domes
von Laon bestehen , mußte für die Bildhauer , die
in den Reihen unserer Feldgrauen dienen , einen
besonderen Anreiz bilden : Frisch gebrochen , läßt
er sich mit dem Messer schneiden , fast wie weiches
Brot . Aber nach kurzem erhärtet er an der Luft ,
so daß er kaum verivittert . Im ganzen ist eine
planmäßige Einheitlichkeit in der Form und
Größe der Steine gewahrt , doch so . daß sich die
Stelle eines jüdischen Soldaten mit ihren mor -
genländischen Schriftzügcn in die Reihe der nor -
difchen Bautasteine einfügt , wie alle , die hier die
flachen Rasenhügel bedecken, im selben Kampfe

und den Zaun umsäumt Buschwerk . Ein paar alte
Bäume umgeben die Eingangshalle , hinter der
die überragenden Türme der Kathedrale einen
großartigen Hintergrund aufrichten . Unter den
vielen schönen Heldenhainen , welche das Volk in
Waffen in diesem Kriege seinen Gefallenen auf
feindlicher Erde errichtet hat , ist der von Laon
durch Lage und einheitlichen Plan einer der schön-
sten . Er ist ein Denkmal der „Eindringlinge ",
die ihre überlegene Volkskultur auch darin dem
westlichen Nachbar zeigen , der so lange hochmütig
mit seinem kulturellen Vorspruug geprahlt hat ,
bis er längst überholt war , ohne es zu merken .
Unsere Heldenhaine in Frankreich werden der
Nachwelt den wahren Begriff von einem Volke
geben , das feine Toten in frommer Schönheit
zu ehren wußte .

Das empfindet jeder Besucher , auch der schlich -
teste Mann . Einer von ihnen , der Einfassungs -
steine am Zaune setzte, sagte zu mir , als ich mich
zum Gehen wandte : „Nachdem Sie nun gesehen
haben , wie bei uns die Toten wohnen , wird es
sich für Sic lohnen , zu sehen , wie die französische
Kulturnation ihre Lebenden wohnen läßt . Gleich
hier links , ein paar Schritte den Berg hinab , da
sind die „CreuttGs "

, die Höhlenwohnungen . Ich
will Ihnen gar nichts erzählen . Das mutz man
gesehen haben !"

In der Tat . Ich war dem Manne für den
Hiniveis dankbar . Das muß man gesehen haben !
Dicht neben der Straße beginnt ein . verwachsener
Abhang . Durch Schlehdorn und Heckenrosen
führt ein schmaler Fußsteig , der sich uach kurzer
Zeit zu einer kleinen Plattform verbreitert , die
von dem Abhang bogenförmig überdacht ist . Ein
„abri sous röche "

, wie die Altertumsforscher diese
Zufluchtsstätten genannt haben , die dem Urmen -
fchen Schutz gegen -Wind und Regen geboten
haben und dadurch der Anlaß geworden sind ,
daß der Mittelcuropäer dauernd zum „Höhlen -
bewohner " geworden ist . Solche Abris benutzte
der Moustiermeusch der Dordogue , der frühe
Steinzeitjäger Deutschland , und von ihrem Loch
am Felsenhang oder in der Lößwand führt eine
gerade Entwicklungslinie bis zu den Sechsstock -
werkhäuferu der Großstadt mit Aufzug und
Warmwasserheizung . Nur , daß eS den Fran -
zosen vorbehalten geblieben ist , gelegentlich noch
im Anfangszustaude der Wohnhöhle zu verhar -
ren , während sie die durchschnittliche Bequemlich -
keit des modernen Bürgerhauses lange nicht er -
reicht haben . Franzosen des 20 . Jahrhunderts
bringen es fertig , am Rande einer großen , wohl -
habenden Stadt ebenso zu wohnen , wie der kaum
zu den ersten Versuchen des Wcrkzenggebranches
gelangte Urmensch vor einigen Jahrtausenden .

Die Höhle ist mit einigen rohen Brettern zu -
genagelt , durch die ein qualmendes Ofenrohr nach
außen ragt . Eine Art .Falltüre öffnet den Ein -
gang nach dem fensterlosen Inneren . Man tritt
ein und schaudert vor dem Unrat und Gestank .
Die Decke ist so niedrig , daß man nur gebückt
stehen kann . Zwei Meter geht das Loch tn die
Breite , drei in die Tiefe . An Ausstattung ent¬
hält es einen rostigen Kochofen , ein mit Steinen
gestütztes und mit fchmutzstarrenden Lumpen be-
decktes eisernes Feldbett , eine schwarze Kiste .
Kein Stuhl , keiu Tisch . In einer Ecke steht ein
Spaten . Das ist aber auch alles , was an Hab -
seligkeiten zu erblicken ist . Hier wohnt eine in
Lnmpen gehüllte , unglaublich schmierige Frau ,
mit fünf Kindern im Alter von 2 bis 12 Jahren .
Wenn ich sage , die Frau war zu einem Drittel
nackt nnd die Kinder zur Hälfte , so übertreibe ich
nicht . Die Frau trug an den bloßen Füßen zer -
risscne Männer -Gummizeugstiesel , die Kinder
liefen barfuß, - krebsrot stachen ihre nackten Zehen
aus dem frischen Schnee , der draußen dünn
zwischen den Grashalmen lag . Dxr Vater der
Kinder ist im Kriege , er kämpft uuter Frankreichs
Fahnen ! Ich fragte die Frau , wovon sie lebe .
Die Kinder betteln , manchmal fände sie auch
etwas zu arbeiten , aber im Kriege sei das sehr
schwer . Man müsse froh seilt, daß man wenig -
stens die Wohnung umsonst habe . Die Wohnung
sei ihr Eigentum . 1870, als infolge der in Laon
zusammenströmenden Flüchtlinge Mangel an
Unterkünften entstände » sei , habe ihr Vater die
Höhle gegraben und seitdem bewohne sie immer
dieselbe Familie . Ihr Mann habe hier herein -
geheiratet . Die Wohnung sei ihre „Mitgift " ge-
wesen . Ich fragte , wie sie denn hier drin mit
fünf Kindern Platz habe . Ja , das Bett reiche
nicht . Aber abends würden die Lumpen auf dem
Boden ausgebreitet , da finde jedes Kind Platz ,
und es entstehe nur Streit , weil jedes dem Ofen
zunächst liegen wolle . An das Bett dürfe man
die Kinder nicht gewöhnen , das müsse für den
Vater vorbehalten bleiben , wenn er aus dem
Kriege heimkomme . Der Vater sei „städtischer
Beamter "

. Er arbeite im Frieden an der
Straßenreinigung von Laon . Darum gestatte
die Stadt auch , daß man hier wohnen bleibe , denn
der Boden sei städtisch . Die Nachbarn in den
anderen Höhlen seien schlimmer daran , denn sie
wohnten auf dem Boden von Privateigentümern
und müßten ihre Miete bezahlen . Weiter berichtete
die Frau noch , daß sie sich in ihrer Wohnung sehr
wohl fühle . Es sei nur sehr unbequem , daß man
das Wasser aus einem Brunnen auf der Höhe ,
eine Viertelstunde weit holen müsse . Offenbar
ist diese Unbeqneinlichkeit auf ein Mindestmaß
eingeschränkt worden . Daß inan Wasser auch
Zum Waschen benutzen kann , ist eine Kunde , die
offensichtlich noch niemals in das Stadtviertel
der „Creuües " von Laon gedrungen ist . Nachdem
mir die Frau noch erzählt hatte , datz das Wohnen
tn den Höhlen sehr gesund fei , und datz ihre
Kinder niemals krank würden , schloß sie mit der
Behauptung , wer einmal in einer „Creuttc " ge¬
wohnt habe , wolle nie mehr in einem Hause woh -
nen . Es gibt wohl sehr wenige Europäer , die
über diese Frage sachverständig mit der Frau
streiten könnten .

Ich ging weiter , zur nächsten „Creutte " , die nur
ein paar Schritte weiter am Abhang liegt . Sie
bietet von außen dasselbe Bild : Durch ein paar
verwitterte Bretter ist ein rauchendes Ofenrohr
gesteckt. Innen enthält sie aber mehr Raum ,
und das ist nötig , denn außer Vater und Mutter
leben hier sogar acht Kinder . Der Mieter er -

Höhle nach Bedarf zu erweitern . Wenn ihm fein
Gemach zu eng wird , nimmt er Spaten und
Messer und schneidet und gräbt aus der weichen
Kalkwand ein Stück heraus . Auch er behauptete ,
das Wohnen hier sei sehr gesund und leider nur
sehr teuer . Und damit hat er Recht . Denn er
mutz an den Grundeigentümer für dieses finstere
schniutzigc Rattenloch drei Franken monatlich
Miete zahlen ! Was aber die Gesundheit anbc -
trifft , so strafte ihn das Ausscheu seiner Kinder
Lügen . Die waren bei meiner Annäherung alle
davon gelaufen und kamen jetzt wieder , eines
nach den » anderen , alle , auch die halberwachsenen
Mädchen nur notdürftig mit unsaubere » Fetze »
bedeckt. Sie hatten schnell an dem benachbarten
Hang ein paar Versteinerungen ausgelesen , Hai -
sischzähne , Turritellen , Nuniuliren und andere
Gebilde , von denen diese Tertiärkalte gehäuft
voll stecken. Die wollten sie mir als „Souvenirs "

verkaufen . Die ganze Bande war aber so schmie-
rig und über und über mit Ausschlägen bedeckt,
daß ich froh war , wenn sie mir nicht zu nahe
kamen . Ich ivarf ihnen ein paar Kupferstücke
hin , um die sie sich balgten , woraus aus der
Pforte der Höhle die Nkutter zum Vorschein kani .
einen Säugling an der Brust ? die Nase des un -
glücklichen Wnrmes mar ebenso wie die der
Mutter von eiuenr eiternden Geschwür zerfressen .
Der Anblick gab mir den Rest . Ich verzichtete
auf die weitere Entdeckungsreise in das Gebiet
der „Creuttc8 "

, trat fluchtartig den Rückzug an
und sah nach fünfzig Schritten wieder den Dom
vo » . Laon vor mir anf dem Bergrücken liegen .
Beim deutschen Soldatenfriedhof machte ich an
der Bildhanerhütte Halt und vertiefte mich eine
Weile in die natürlichen Knnstsormen der Ter -
tiärversteinerungen , die die Steinmetzen bei je -
dem Hieb ans dem 5ialk schlugen , u »t meine Ge -
danken auf etwas anderes zu lenken > und die
furchtbaren Eindrücke dieser im Schmutz und
Elend verkommenden Aussätzigen los zu werden .
Da kam der arbeitende Soldat von vorhin wieder
heran : „Nun , waö sagen Sie , haben Sie die srau -
zösische Kulturuation gesehen ?" Ich erwiderte ,
das sei doch immerhin selbst in F̂rankreich eine
Ausnahme , darnach dürfe man

"
gerechter Weise

das ganze Volk nicht beurteilen . Aber darauf
ging der Feldgraue uicht ein . Wenn so etwas
im Weichbilde einer große » Stadt möglich sei ,
da » » sei das ganze Volk dafür verantwortlich .
Hier müsse man alle Deutscheu herschicken , welche
die Franzosen noch immer für ein Kulturvolk
hielten . Botokudeu würden sich schämen , so un -
sariber in : eige » en Dreck zu nisten und ihre
Weiber so bloß herumlaufen zu lassen . Den
Franzosen fehle der deutsche Schutzmann , um
zwangsweise zur Kultur dressiert zu werden . Er
dürfe das sagen , denn er sei ein Zioter und habe
früher auch Töne von der französischen Kultur
geredet . Er duldete keinen Widerspruch . Die
Neger in Afrika seien keine solchen Schweine ,
wie diese Höhlenfranzosen . „Wenn ich photo
graphirren könnte , hätte ich dieses „Wildwest "

von Laon schon lange aufgenommen . Denn wenn
man daheim davon erzählen wird , glaubt es
einem ja kein Mensch .

" Darin mußte ich dem
Eifernden beistimmen , und ich bin eigentlich froh ,
datz ich einige Aufnahmen gemacht habe , die ich als
urkundliche Belege vorzeigen kann , wenn jenrand
meine Schilderung der „Creuttes " für übertrieben
halten sollte , was ich ihm nicht übel nehme »
könnte . Ich kann jedoch versichern , datz ich sogar
einiges nicht berichtet habe , weil es sich einfach
nicht schildern läßt , wenigstens nicht öffentlich .

Uebrigens sind eine Anzahl der „Ocmttes " aus
gesundheitlichen und sittlichen Gründen auf Ver -
anlassung der deutschen Verwaltung geräumt und
geschlossen worden , nachdem die Zustände zu fran -
zösischer Zeit jahrzehntelang niemanden gestört
haben . Auch falleu die Höhlenwohnungen bei
Laon nur darum so auf , weil sie sich innerhalb
eines großstädtischen Gemeinwesens befinden .
In den benachbarten Dörfern gibt es solche
„Oreuttes " Erdlöcher als Familienwohnungen ,
in Menge , und ich möchte nicht dazu verurteilt
sein , zu beschreiben , was sie an Bewohnern ent -
halten . Es gibt darunter Dörfer , die mehr anS
gegrabenen Höhlen als aus gebauten Häusern
bestehen , und nach dem Kriege wird es ihrer
wohl noch viel mehr geben , ivenn die Unter -
stände , die von den Truppen gebaut werden , von
den verarmten Landesbewohnern in Besitz gc-
nontmen werden . Nur daß diese sauberen , trau -
lichen , luftigen Unterstände königliche Paläste
sind gegenüber den fürchterlichen „Creuttes " vo »
Laon .

W . Schenermann ,
Kriegsberichterstatter .

Allerlei .
Die Wehrpflicht der llnverheirateken .

Und Asquith sprach — aufrührend , donnergleich
Klang in die Herzen seine Schlachtfanfarc .
Am nächsten Morgen sah das Britenreich
Dreihunderttausend kriegsgetraute Paare .

Rasch zum Altar saust jeder Schmetterling
In Freiersfrack kam jeder lose Schlingel ;
Selbst bei den allerältesten Witwen ging
Von früh bis abends immerfort die Klingel .

John Bulls politische Moral — wie stand
Sic plötzlich da , von neuem Glanz umflutet !

Nie hätte je ein Mensch in Engelland
So viel reelle Absichten vermutet .

Auch zu Miß Pankhurst sah man jemand gehn :

„Dein tapfrer Freddy wird Kanonenfutter !
Ich konnte Asquiths Ruf nicht widersteffn :
So i<>g' ich dir Ade und deiner Mutter !

Ich hätte ohne Asquith dich gefreit ,
Nun stürz ich mich in Krieges Not und Tücken !"

„Elender Feigling !" zischte da die Maid
Und wandf ihm stolz den Suffragettenrücken .



Nr . 10. Seite 12. Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 11 . Januar 1916 . Drittes Blatt .

Preiswerte Schürzen MWMMiMWWUW

Blusen - Schürzen aus soliden Waschstoffen 1 . 45 1 .10

BlUSen - SchÜrZen aus gestreiften Stoffen 1 .95 1 . 65

Blusen - Schürzen aus Ia Siamosen , bes . weit 2 .75 2 .45

BlUSen — Schürzen aus Satin , reizende Muster 2.90 2 . 75

Zier — SchÜrZen , weiß , mit Träger , reiche Stickerei -Garnitur . . . . 1 .65 95 ^

Zier — Sch Ü rZen aus feinem Latist, mit Träger , hübsche Stickerei -Garnitur 2,45

Zier — Sch Ü rzen mit Träger , aus bunt gemustertem Satin . . . 1 .95 165 1 . 35

!^ 3 . US — Sch ü rZen , waschecht 1 .65 1 .45 1 . 10

Kleider — Schürzen aus guten Stoffen , reichlich weit 3 . 45

Kleider — Schürzen aus Ia gestreiftem Siamosen 4 .35

Kleider — Schürzen aus Satin , hübsche Muster 5 . 25

Kleider — Schürzen aus Satin , elegante Ausführung 6 . / 5

Weiße Servier - Schürzen mit stkkerei 2 .45 1 .95 1 .10

Weiße Servier - Schürzen , kurze wiener -Form 1 .95 1 . 65

Weiße Servier - Schürzen , reich garniert 2 .90 2 .45

Weiße Wirtschafts - Schürzen 2 .90 2 . 65
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KnabenSChÜrZen aus guten Stoffen Größe 45 —55 65 95 /

KnabenSChÜrZen aus einfarbig oder gestreiftem Stoff . . . . ! , 35 1 . 65

Preiswerte Korsetten
Drell — KorSett mit Spiral-Einlagen 1 . 95

D TelI — KorSett lange Form, mit 1 Paar Strumpfhaltern . . . . . . . . 2 .45

KorSett lange Form mit breiter Schließe , mit 1 Paar Haltern 2 . 75

KorSett weiß , oben ausgebogt , waschbar , mit 1 Paar Haltern 3 . 90

KorSett Latin-Vrell , mit 1 Paar Haltern , nach oben kurz, unten lang , hübsch ^
"
75

KorSett vorzüglich sitzend , aus weißen u . farbigen Stoffen , mit 1 Paar Haltern G . .25

KorSett weiß , waschbar , sehr bequemer Sitz , mit 1 Paar Haltern 6 . 75

KorSett extra stark, aus Drell , mit 2 Paar Haltern 9 . 50
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Kinder-Leibchen

1 . 45 1 . 95 2 . 90

TilllUUlllllUIUUUllllUUUlUUUllUllliUllUIIII llillllln :

Wohnungen
ftrcusftrnfje 29 , 5. Stock , vis -a -

vis dem Palaisgarten , schöne Woh -
nung , bestehend aus 2 Zimmer ,Küche und Keller , per I . Febr . d . J .
nn ruhige Leute m vermieten . Nä -
heres parterre .

Scheffelstratze
sind im Seitenbau 2 Zimmerwoh¬
nungen auf 1 . April zu verm . Näh .
Maraustraße 1 . 3 . St . . links .

Zchiitienstraße 3» sind 2 Zim¬
merwohnungen auf 1 ! April , evtl .
früher . zu vermieten . Näh , i . Lad .

Schützcnstr. 36 2 Zimmerwohng
m . Küche u . Kell ., Koch - u . Leucht-
gas , im Seitb ., 2. St ., a . 1 . April
zu vermieten . Anzuseh . täglich von
IL bis 5 Uhr . Näheres im Laden .

Schiibenstr . 84 ist eine Wohnung
von 2 Zimmern nebst Zugehör auf
1 . April zu vermieten . Zu erfra -
gen im Seitenbau , 2. Sto ck.

Siktoriastraf -e 15, Vorderhaus ,4 . St ., ist eine 2 Zimmerwohnung ,
Küche und Keller auf 1. April zuvermieten . Näh . Hirschstraße 12, i .
Laden oder 2 . Stock

Werderstr. 60 ist e . sch . Wohnung
v . 2 Z . , Küche, Kell ., Maus . a . 1 .
April zu verm . Näh , das . . 2. Stock.

Wilhelmstraße freundl . Hinter
hauswohnung , 2 Zimmer , Glas¬
abschluß , Koch - u . Leuchtgas usw .,
an 2—3 Pers . auf 1 . April zu ver -
miet . Näh . Sofienstr . 21 . 3 . Stock.

Norkstraße 26 ist im 4 . St . eine
schöne 2 Zimm .- W . in ruh . Sause ,mit Küche, Kell . u . Kamm , an Ii ,
ruh . Fam . od . ält . Frau a . 1 . April
zu verm . Näh , im 1 . St . . daselbst .

Zöhringerstr . 15 sind eine 3- u .2 Zimmerwohnung , Mans . u . Zub .auf 1 . April zu vermieten . Zu erfr .
im 2 . Stock daselbst .
2 Zimmerwohmmg .

Kaiscrstr. 17 ist im Hinterhaus ,
4 . Stock , rechts , eine schöne Woh -
nung von 2 Zimmern , 1 Küche. 1
Speicherkammer . 1 Keller , Glasab¬
schluß , per 1 . April zu vermieten .
Näheres im „ Walfisch " od . Leopold -
strafte 1S im Laden

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten . Angeb .
u . Nr . liiiTS iiiv TmU ' Iatibiiro rrli .

Stljüitc 2 Zimm . - W . ä . 1 . <vebr.
od . 1 . März zu verm . Näh . Maxau -
ttrake 43.

2 , 3 - und 4 Zimmerwohnung ,
letztere mit Bad . nebst Zubehör , a .
1 . ApWl, 4 'Zimmer auch früher zu
vermieten . Näh , « octhestr . 45. Lad .

Am Kaiserplatz
ist auf sofort oder später eine schöne
Wohnung , bestehend ans 2 großenZimmern , kl . Küche gr . Glas -
Veranda u . Zubeh . zu verin . Die
Wohnung ist in gui . Sause . 8 Tr
hoch und nach dem Garten gel . Al-
le » Nähere Belfortstr . 12, I .

Franz . Mansardenwohnung
von 2—3 Zimmern , mit Zubehör ,
an kl . , ruh . Fam . auf 1 . April zu
vermieten . Nah . Kriegstraße 264,2. Stock, links .

Schöne

2 null 3 Wimms»« »
Kurlberitrafte KZ billig zu ver¬
mieten . Nab . im 2 . Stock rechts .
Ä Zimmer -Wohnnng
nebst Zubehör svs . zu Vermieten .
Zu erfragen Norkstraße 1 , 3 . St .

Zum 1 . April
helle 2 Zimmerwohnung , im Hin -
terhaus , an kinderloses Ehepaar zu
vermieten . Zu erfragen Karl -
straße 60, 3 . Stock.

Beriihardstr . 7 ist eine freundl .
Wohnung , im 5. Stock , mit 1 Zim -
mer , Küche u . Keller , mit Glas -
abschluß , Koch - u . Leuchtgas , auf
1 . April oder früher an ruh . Per -
son zu Vermieten . Näh , pari .

Morgenstr . 33 ist e . Wohng . von
1 Zimm . , Küche, mit Klos . u . Gas -
einrichtg . a . 1 . April zu verm . Zu
erfr .- im 2 . St .

Läden und Lokale

Laden
mit anstoßendem Bureau logleich
zu vermieten . Näh . Waldhornstr . IL
bei Holz .

Ecke Wald - u . Amalienstrasie , in
bester Lage , ein Laden mit einem
Schaufenster und Hinterraum zu
vermieten . Näh . Amalienstr . 25,
4 Stock.
Laden zn vermieten,
Kaiserstraße 105, nebst anschließen¬
der Wohnung von 2 Zimmern
: c . aus 1 . April 1916. Daselbst
wurde seit 20 Jahren ein Haus¬
haltungs -Geschäft betrieben . Nä »
heres bei Kornsand » Kaiser -
straße 56 oder Kriegstr . 80, 3 . St .
Laden, Adlerstr . 8 ,

in welchem bisher ein Südfrüchte -
geschäft betrieben wurde ; ist per
sofort , evtl . mit Einrichtung , zu
vermieten .

Näheres bei
I . Ettlinger & Worms » ,

Herrenstraße 9

Laden zu vermieten,
sofort oder später , in guter Ge-
schaftslage , zu jedem Geschäft pas-
send , mit 2 Zimm . und Zubehör .
Zu erfragen Korkstr . i , 3 . Stock.

Gerwigstraße 45
ist ein Laden mit Wohnung zuvermieten . Näh . Wiytcrstr . 41,2 . Stock.

Laden .
Karlstr . 27 ist cm großer Laden

mit 2 Schaufenstern , modern her¬
gerichtet . sofort oder später zu ver»
mieten . Näheres im Möbelladen
Karl -Friedrichftr . Ii ?

am Nondellplati ,
tmm \[ eiRmMilseM
u . daranstoßendem Zimmer ist per
sofort od . 1 . April zu vermieten .
Anzusehen von 11— 1 u . 3—4 Uhr .
Näheres bei Berthild , 3. Stock.

A Ml 80 . — wen -
miete Lfenstr . , tieflieg . Lokal am
Markt , i . sehr gut . Lage , m . Wohng .
vermietbar : Wilhelmstr . 30 , 2 . St .

Mniize»sWe 31
lind »we - , ciiöue :iuroräume
mit Zentralheizung ^ elettr .
Licht aus sofort m oermieten -
Näheres -itüpvurrerstraße 13,
Telephon 87 und Älauvrecht -
straße 9 , Telephon 8̂13 .

Zlls Büro
geeignete 5—6 Zimmerwohnung ,
da alle Zimmer nach der Straße
gehend , 4 Tr . h ., mit Gas , Elektr . ,

sof. oder später zu vermieten .&äheres bei Ornstein & Schwarz ,
E cke Kaiser - und Kreuzstrasie.ir ge ziliiirr - uno .urci iuir mu-.
Hans Thomastr . 15 ,
Ecke Bismarckstr . , sind im 1 . St .
2 Zimmer mit direktem Eingang ,
auch zu Büro geeignet , auf 1 . April
zu vermieten . Näh . 2. Stock.

Wandslrche 4»
lst ein gros.es Atelier mit Neben -
räum auf sofort oder später zu ver -
mieten . Näh . daselbst im Laden
oder Kriegstraße 238 . Tel . 1599.

Werkstätten
per 1 . Juli 1916 zu vermieten :

Amalienstrasie 65, 4. Stock.
Werkst , u . Mag ., Adlerstr. 28, s.

o . sp . b . z . verm . N . Vorderb . . 2 . St .
5iarl ?traf ; e & «£

sdiöne Werkstätte mit anstoßendem
Zimmer und Büro aus sofort zu
vermieten . Näh . im Laden daselbst
oder Helmboltzstraße 3 . 1 . S tock .

Veilchenstrasze 7
1 grosse Werkstatt mit Büro
pcr sof . zu verm . Näh . im Vorder-
Haus, I . Stock , bei Herrn Dreier .

Kreuzstraße 19 ist ein helles ,
geräumiges Magazin
Welches bisher an eine Druckerei
vermietet war , auf 1 . April zu ver-
inieten . Näh . Herrenstraße ' 48 im
Büro , 1 . Stock.

Magazin
zu vermieten als Lagerraum oder
zum Möbel aufbewahren Näheres
Waldhornstr 19 bei Friedrich Holz.

Raum zu vermieten ?
auch zum Möbel einstellen geeig -
net : Stefanienstraße 34.

Skallung
für 3 Pferde nebst Zubehör , Fried -
richsplati 4, ist sofort oder später
zu vermieten . Näh . daselbst im
Blumenladen und Herrenstraße 48
im Büro , 1 . St

Humboldtstraße 20 ist eine
Auto -Garage

für 2 Autos nebst 3 Zimmerwoh -
nung aus 1 . April zu vermieten .
Näberes Karlstraße 117 , Zimmer -
geschäft .

Zimmer
Augartenstr . 46, 3 . St ., lks., ist

ein möbl . Zimmer sosort od . spä-
ter zu vermieten .

Äaiscrstr . 122, b . Keller , sind 2
gut möbl. Zimmer mit Gas sofort
zu verm . Anzuf . von 8—1 Uhr

Gnt möbl . Wohn - u . Schlafzim -
mer, mit g . Pens . , zu verm . : Rhein -
straße 70 . 2 . Stock.

Gut möbl., großes Zimmer zu
vermieten : Nuitsstraße 14 , 4 . St .,
rechts .

Wut möbl . Zimmer auf sof. od .
später zu verm . : Hirschstr . 7 , nächst
der Kaiserstraße .

Leopoldstraße 32,3 . Stock, gut möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Herrenstraße 5»
ist ein fein möbliertes Zimmer so -
fort oder später zu vermieten . Zu
erfragen im Laden daselbst .

Amalienstr . 22 ist im Vorderhaus
ein unmöbl . , schön . Mansarden -
zimmer zu vermieten . Näh . oas . im
Vogelladen .

WM - « HÜ MW » « .mit oder ohne Balkon , sonnige ,freie Lage , auf sofort zu vermieten .Näheres Gartenstraße 52 I .
Suchen Sie

ein möbl. Zimmer od . haben Sie e .
solches zu vermieten , dann wenden
Sie ^ sich an Vermietungs -Zentrale
Steinst ». 31, v ., r. Möbl . Zimmer
in allen Preislagen u . jed . Wunsch
entsprechend .

Miet-Gesuche
Kinderl . Ehepaar sucht a . 1 . April

eine 2 Zimm . - W . in der Nähe der
Hauptpost od . des Hauptbahnhofs .
Angebote unter Nr . 6809 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Bad . 5?rauenverein , Abt . 4
Heute wird für arme Kranke genäht .̂

Badischer Frauenverein .
Danksagung .
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?UchAn Gaben sind uns zugegangen : » /.-<

Von Sr . Köuigl . Holleit dem Großherzog für Abt . IV 250 J <, J
'!clti

I . Königl . Hoheit der Großherzogin Luise als Weihnachtsgeschenk 8;>
1 na !

und als Neujahrsgeschenk 1000 Jl , wofür wir unseren untertänig '!
und tiefgefühltesten Dank aussprechen . Ferner sür verschiedene Zw xj,,
aus dem Nachlaß des Geh . Rats und Professors Dr . Josef Hart 200Ü gj ovon Firma Sinncr in Grünwinkel 550 M , BrauereigeseÜschaft vl> ^ .
S . Moninger 460 M , Brauereigesellschast vorm . K . Schrempp 210 . u
Brauerei Ä . Printz 110 Jl , Herrn Kom .-Rat Hoepfner 110 M , Fa .
Roth 140 <.Ä , Rhein . Kreditbank 140 Jl , Herrn Privatier Emil L . ^
110 Jl , Ungenannt 100 Ji , Fa . Leipheimer & Mende zum 3 . Deze >? TO
50 Jl , Herrn Privatier H . Hammer 40 <.%, Herrn Geheimerat Mu >?r
30 Jl , Herrn Privatier Stoffleth 30 Jl , Fa . B . & H . Baer 25 Jl ,
Dr . Behrens 25 Jl , Herrn Hoflieferant L . Grosbernd 20 M , Unger . a I (,
10 Jl , Ungenannt 10 Jl , Frau Landgerichtsrai Engelha »d 10 Jl , HA j»;
Julius Strauß 10 M , Frau Dambacher 5 Jl , Frau Albert Ettlinger •>
Fa . Hermann Tietz , Waren im Wert van 20 Jl . Für die Mtibchci' '! " ®
sorge erhielten wir weiter von Frau Privatier Zeumer Stoff für
wollenes Kleid von der Fa . Wolff & Sohu 300 Stück Toiletteseifen . z l(W]

Für de« Soficufraiicnvcrcin gingen ein von : Frau S . M . 3l>^»Nl
Frau Dr . Friedrich Weill 10 Jl , Frau Dr . Jourdan 10 Jl , Frau rf all Behl

ltsanwalt Fürst 10 M , Gebrüder Etil :?Berblinger 10 Jl , Frau Rechtsanwalt
10 M , Frau Baurat Strieder 5 Jl , Frau R . H . 5 Jl , Frau Cecilie H1'1 sch.
heimer 5 Ä , Frau S . K . 5 Jl , Frau Berta Gutmann 5 Jt , Frau Ä - je

Ferner erhielten wir : sür das Ludwig -Wilhelm -Kraukenbeiin ! Uttij
Herrn Komm .- Rat Karl Moninger 50 Jl , sowie weitere 50 Jl sür M >
Schwcstrrnpensionsfond : sür diesen Fond außerdem von Herrn
Hofrat Dr . Benckiser 500 Jl , Schw . Berta Grüner 199 Jl 80 ^
Marie Schreck 50 Jl , Frau v . Doertenbach u . Sohn in Stuttgart

Für alle Gaben herzlichsten Dank ! w .
Von Herrn Prokurist Wilhelm Weinmann in Gaggenau "

hielten wir die Genehmigung zur Anfertigung von Gipsplaiten . .̂ u>
Bildern durch Verwundete in uns . Lazaretten , für welche Herstellungdem genannten Herrn Musterschutz erteilt ist. Auch hierfür sprechen ? or
unseren Dank aus .

Karlsruhe , den 8. Januar 1916.
Der Borstand.

Alleinstehende Dame
sucht auf 1 . April in gutem Hause ,
mögl . frei und sonnig gelegene 3-
bis 4 Zimm . - W. mit Mans . u . Bad
im 1 . , 2. od . 3. St . Ang . mit Preis -
aug . u . Nr . 6789 i . Tagblattb . erb .
•[ Läden und Lokale

Werkstatt
mit Hofraum zu mieten gesucht.
Alt - oder Mittelstadt . Angebote u.
Nr . 6776 ins Tagblattbüro erbet .

Zimmer
Sch. möbl. Z . m . 2 Bett . u. Küch .-

Benützg ., od . W.- u . Schlafz .. zu
miet . ges. Ang . u . Nr . 6795 i . Tag -
blattbüro erb .

Gut möbl. Wohng . in ruh . H . , 3
b . 4 Z. , mit Küche u . Bad, , vollst,
eiug ., auf sof. zu miet . ges. Ang .
u . Nr . 6800 ins Taablattbüro erb .

In ruh ., vorn . Pens ., 2—3 Zim -
mer mit voll . Verpfleg , p . sof. von
Dame mit Kind u . Frl . ges. Ang .
mit Angabe d . Preis , usw . u . Nr.
6799 ins Tagblattbüro erbeten .

Bess., jung . Arbeiter sucht .
u . Wohng . bei nett ., ord . Lc>1
Angebote unter Nr . 6813 ins
blattbüro erbeten .
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